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d) au f die nach M aßgabe der Landesgesetze jagdbaren  Vögel;
e) auf die im  nachstehenden Absatz aufgeführten  V ogelarten :

1. T ag raubvögel m it A usnahm e der T hurm falken,
2. U hus,
3. W ürg er (N euntödter),
4. Kreuzschnäbel,
5. S p e rlin g e  (H au s- und Feldsperlinge),
6. K ernbeißer,
7. R ab en artig e  Vögel (Kolkraben, R abenkrähen, Nebelkrähen, S a a tk räh en , 

D ohlen , E lstern, Eichelheher, N uß- oder T annenheher),
8. W ild taub en  (R ingeltauben , H ohltauben, T u rte lta u b e n ),
9. W asserhühner (R ohr- und B laß h ü h n er),

10. R eiher (eigentliche R eiher, N achtreiher und R ohrdom m eln),
11. S ä g e r  (S äge taucher, Tauchergänse),
12. alle nicht im  B innen laude  brütende M öven,
13. K orm orane,
14. Taucher (E istaucher und H aubentaucher).
Auch w ird  der in  der b isher üblichen W eise betriebene K ram m etsvogelfang, 

jedoch n u r  in  der Z eit vom 21. S ep tem ber bis 31. D ezember, je einschließlich, durch 
die Vorschriften dieses Gesetzes nicht berührt.

D ie  B erechtigten, welche in  A usübung  des K ram m etsvogelfangs au ßer den 
eigentlichen K ram m etsvögeln  auch andere nach diesem Gesetze geschützte Vögel u n ­
beabsichtigt m itsangen, bleiben straflos.

Z 9. D ie  landesrechtlichen B estim m ungen, welche zum Schutze der Vögel 
weitergehende Verbote en thalten , bleiben u nberüh rt. D ie  auf G ru n d  derselben zu 
erkennenden S tr a f e n  dürfen  jedoch den Höchstbetrag der in  diesem Gesetze ange­
drohten S tr a f e n  nicht übersteigen.

8 10. D ieses Gesetz tr i t t  am I . J u l i  1888 in  K raft.
Urkundlich u n te r U nserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und 

beigedrucktem Kaiserlichen Jnsiegel.
Gegeben C harlo ttenburg , den 22. M ärz  1888.

(1^. 8 .) F r ie d r ic h .
v o n  B o e t t ic h e r .

Vogelschutz im Mittelalter.
Von W. Ludwig.

I.
D ie  M e is e n  w aren  durch strenge Gesetze, u n te r A ndrohung höchster S tra fe , 

gegen F a n g  und J a g d  geschützt, wie die folgenden S te llen  au s  den W eisthüm ern
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zeigen: item  8i gum  Z ikilnndo vel u lio  m odo v o luerem  illum  e ep e rit, gui vuiZo 
M 6186  n u n e u p a tu r , bnnni reu8  e n t .  ) u r a  n rek iep . tre v e r . in k n e o m k l.^ )  a rek . 
320. söhne D a tu m , wahrscheinl. a. d. I. H älfte  d. 14. Jh d .^ ; 8i gui8 uueep8  Kaue 
8l1vam in tra v e r i t , p ro  uu llo  f e u e r e  v o lu e ru m  eo m p ou et, ni8i e a p ia t  m e i  8 a m  
gue d ie itu r  b a n m o i 8 a ^ ) ,  e t p ro  il la  eo m p o u a t 00 8ol. ta u ilp ia lu  p ro  eervo. 
ib id . 367. söhne D a tu m , wie oben^; wer- d a  tek e t e in  K e r w e i8 6 u  ^ ^ ) ,  d e r  8a1 
Aeben ein  k o p p e e k te  k enn en  und  Lvvelk k u n g e ln  u nd  86ekLi§ 8eki1IinA- pkeu- 
n in §  und e in en  kelkelinA'. O re ie ie k e r  vvildkauu s1338^ (vvei8tk.-tz) 1, 4 0 0 ); w er 
e ine kolruem e tienge m it tim en  o d e r  m it 8 la ^ e § a in , d e r  8a1 u n8 e im e  k e rru  
^ekeu  e in e  i'albe k enn e  m it 8ieben K unkeln . (U k e iu ^ a u e r  vvei8tk. 1, 533 ) s1324^; 
w er e in  8 t e i L m e i  86 (S ch  w a u z u r  e ise )  ta k e t , d e r  i8t u w k  leib  u nd  Auet in  
UN86I8 k e irn  unK nad. (O reu L naeker vv. 2, l 53) lohne D a tu m s. D ie  J a g d  au f die 
B a u m m e is e  w ird  nach vvew tkum  de8 k o r8 e k e r  vvildbann8 (1, 4 05 ) ^1423^ be­
s tra ft: . . . .  u nd  v o r e in  k a u  m m  e i  86  ein  k u k e n re e k te  k en n e  m it 12 k in k e ln  
und  3 p t'uud p ü n d i8 e k er p e u u iu ^ e  daLU.

H ierzu bemerkt G r i m m  (Deutsche M ythologie. IV . A usgabe S .  5 6 0 ): „ D e r 
G ru n d  dieser Gesetze entgeht uns, offenbar achtete m an  den Vogel fü r h e i l i g  u n d  
u n v e r le tz l ic h . D azu  stimm t aber vollkommen, daß noch die heutigen Letten dies 
von ihnen 8 ik l e  genannte V öglein fü r  weissagend und glückbringend h a lten  und 
selbst ein W ahrsager bei ihnen 8ikln66k8 heißt. Auch die spanische B enennung  
der M eise e i d  (d. i. H e rr)  oder e i d  p a x a ro  (H err S p e r lin g )  ist zu erw ägen. 
M eise, Zaunkönig und Specht mengen sich im  V olksglauben, es g ilt dem aller­
kleinsten, zierlichsten V ogel."

Beachtenswertst scheinen m ir ferner zu sein die neueren volksthümlichen N am en: 
T e u f e l s b o l z e n  und T e u f e l s p e l z  fü r  die S c h w a u z m e is e .  D ieselben erhärten  
offenbar die A nnahm e, daß der Vogel den heidnischen V orfahren  zur G ottheit in 
Beziehung stand. W urden  doch auch W u o tan s  V ögel, die R aben , in  späterer Z eit 
durch christliche A nschauung, auch abgesehen von ih re r schwarzen F a rb e , a ls  B e ­
gleiter dieses G o tte s  sein Schicksal theilend, zu teuflischen T h ieren  gestempelt.

Auch die B enennung  „ W e i n z a p f e r "  fü r  die S c h w a n z m e is e ,  dü rfte  auf 
das derselben angeheftete, teuflisch-listige Wesen deuten. D irekt au f die Beziehung 
des V ogels zu den heidnischen V orfahren  weist der V u lgarn am e H e id e n m e is e  (auch 
H ö r n e r m e i s e ,  auf den T eufe l deutend?) fü r H a u b e n m e is e .  *) **) ***)

*) Lacomblet, Archiv zur Geschichte des Niederrhein I. Düsseldorf 1832.
**) d. i. die unter Bann gestellte Meise; sie erhielt also von diesem Schutze ihren Namen.

***) Statt keremoise? vgl. Nemnich, Allgemein. Polhglottenlexicon der Naturgeschichte. 4 Bde. 
Hamburg 1793—98; nach B irlinger's Mittheil, ist es Lesefehler für knnmmse. 

ck) Weisthümer, gesammelt von Grimm, Göttingen 1840 fs.
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II.
E in  w eiteres Z eugniß  fü r die au s  dein germanischen A lterthum  überkommene 

V erehrung der Vögel ist die Thatsache, daß m an (im  10. Ja h rh u n d e r t)  die wilden 
Vögel fütterte. V on M a th ild is , O tto  1. M u tte r , w ird erzählt (P e r tz ^ )  5, 7 t0 ) :  
non 8o1um paup6iidu8 verum etiam a v i b u 8  vietum 8ubmini8tradnt. F erner 
meldet die vita ^1at1iilcki8 (Pertz 6, 2 9 4 ): nee etiam odlita 0 8 t v o l u e r u m  ne8tivo 
tempore in ardoridu8 re8 0 nantium, praeeipien8 mini8tri8 8ud nrbore8 proieere 
mien8 pani8.

G r im m  bemerkt hiezu (a. a. O . S .  6 3 5 ): „es w ar ein den Vögeln gebrachtes 
O pfer, dam it sie den F lu ren  nicht schadeten. M a n  entsinnt sich dabei des V er­
mächtnisses fü r die Vögel auf W alth e rs  von der Vogelweide G rabstein , dessen Nam e 
schon pn86ua avium ausdrückt". E r  füh rt ferner die norwegische, meines Wissens 
noch jetzt zu W eihnachten ausgeübte, S i t te  an , wonach m an  den S p e r l i n g e n  J u l -  
abends Kornbüschel aussetzt.

K a r l s r u h e ,  im  M ärz  1888.

D as Vogelgemüth.
Von A. Walter.

Ich  habe im vorigen J a h rg a n g  dieser M onatsschrift in dem Aufsatze „M eine 
O h reu le"  durch eiue Reihe von B eispielen neue Beweise —  und ich meine recht 
schlagende —  geliefert, die d a rthu u , daß es den V ögeln nicht an  V erstand gebricht. 
E inige dieser Beispiele zeigen außerdem  deutlich, daß auch G em üth den Vögeln 
nicht fehlt. S ie  entwickeln G efühle und N eigungen , die sich oft b is zum Affekt 
steigern, wie w ir dies bei der E ule iu ihren  Liebesbezeigungen einerseits, in  Z orn- 
und W nthausbrüchen  anderseits gesehen haben. Erstere berühren uns angenehm er 
a ls  letztere und darum  will ich m ehr Fälle von L iebesäußeruugen a ls  solche von 
B osheit anführen.

T a  der besonders in  der Fortp flanzungszeit zu T ag e  tretenden G atten liebe 
hauptsächlich N a tu rtrie b  zu G ru nd e  liegt, so sehe ich von dieser ab, aber auch von 
der uns so anm uthenden Liebe des V ogels zum M enschen, zu seinem P fleger will 
ich in  der Hauptsache nicht sprechen, da wohl ein jeder, der Vögel aufgezogen oder 
überhaup t Vögel in  Gefangenschaft gehalten hat, von Beweisen der Z uneigung  und 
Anhänglichkeit derselben zu erzählen weiß —  von einem Vogel m ehr, vom anderen 
w eniger — , und also diese L iebesäußerungen zur Genüge bekannt sind. Von dein 
M itgefühl und der Liebe der Vögel zu Ihresgleichen, aber nicht n u r  zu der eigenen *)

*) Pertz, UollumövtÄ OermLmiae liistorioa.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Ornithologische Monatsschrift

Jahr/Year: 1888

Band/Volume: 13

Autor(en)/Author(s): Ludwig W.

Artikel/Article: Vogelschutz im Mittelalter. 140-142

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20908
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=53524
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=342114

